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Verschlechterung mit der unaufhaltsamen Modernisierung der Streitkrifte, die von wachsendem
Raumbedarf der beweglicheren Verbinde und der sich erhthenden Feuerkraft auf bald allen
Stufen begleitet ist. Daraus erklart es sich, dass verantwortliche Stellen sich mit dem Gedanken
zu befassen begannen, Nachbarstaaten mit dem Ersuchen um pachrweise Uberlassung von
Ubungsraum anzugchen, was freilich einen ganzen Rattenschwanz schwieriger volkerrechtlicher
Probleme nach sich z&ge.

Es eriibrigt sich wohl, niher darauf einzutreten, welche entscheidende Wichtigkeit dem Vor-
handensein ausreichenden und geeigneten Ubungsraumes fiir die Armee zukommt. Die Bedeutung
dieser Frage rechtfertigt es, darin einen Priifstein des Willens zur Selbsterhaltung, d.h. zur
Wehrhafeigkeit zu erblicken. Wer sich, gleichgiiltig aus welchen Beweggriinden, starrsinnig
weigert, Grund und Boden gegen iiberaus angemessene Entschidigung der Armee zu iiberlassen,
trigt letzchin zur Schwichung der Landesverteidigung bei und handelt somit den wohlverstan-
denen Interessen der Allgemeinheit offensichtlich zuwider. br.—

Biicher und Schriften

Wie Ménner kochen, 178 neue und alte Schweizer Rezepte vom Schweizerischen Club kochender
Minner. Erginzt und erprobt von Marianne Berger, mit 12 Zeichnungen von Rolf Roth,

Albert Miiller Verlag, Rischlikon-Ziirich. Gebunden Fr. 14.80.

Es 1st noch nicht lange her, da trafen sich in der Stadt Ziirich einige jlingere und dltere Minner,
sichtlich durch eine herzlich-frohe Kameradschaft ganz besonderer Art verbunden und fassten

cinen Beschluss. Es waren Mitglieder des . . . Schweizerischen Clubs kochender Minner, Ko-
chende Minner? Ja, das gibt es mehr als sie meinen. Und nicht nur in der Schweiz. Wohl
entstand hier — es war im Jahre 1959 — ihr erster Club, doch inzwischen ist eine weltweite

Bewegung daraus geworden. In Deutschland, in Qesterreich, auch in den Niederlanden, in Belgien
; gung g ) glen,
ja in Finnland sind die Hobby-Kéche am Werk! Eine wahrhafte Internationale, die sich mit
Lust und Liebe, Erfindungsreichtum und unerschépflicher Phantasie ithrem geniisslichen Hobb
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widmet. Lingst ist das Licheln der Skeptiker tiber das Unterfangen der kochenden Minner
verschwunden,

Und der Beschluss, den jene Manner in Ziirich fassten? Ein grosser Wettbewerb sollte veran-
staltet werden, um die besten, die allerbesten neuen und alten Schweizer Rezepte zu finden.
«Wie Minner kochen» — das Buch ist der Beweis, dass dieser Beschluss auf wirkungsvollste
Weise in die Tat umgesetzt wurde! Vom «Griinen Krapfen» bis zur Fisch-Piccata, vom Ziircher
Leberspiessli bis zum Schweinspfeffer auf Oberlinder Art — ein wahres Leckerbissen-Buch!

Denn die Schweizer, gewohnt, die Welt bei sich zu Gast zu haben und ihr das Beste aufzutischen,
sind auch selbst ein gerne reisendes Volklein; lernbegierig informieren sie sich, in fremden T6p-
fen wolliistig schnuppernd, iiber die kulinarischen Geniisse der Mitwelt und bereichern damit
die heimisch-bodenstindige Kiiche. 178 neue und alte Schweizer Rezepte, Und eben! Rezepte
sehr besonderer Art. Rezepte kochender Minner, bisher zumeist cifersiichtig geheimgehalten,
Rezepte der Konner und Kenner! Alte Rezepte, iiberliefert aus rauchschwarzen Bauernkiichen;
neue Rezepte, ausgekliigelt und wieder und wieder bis zur Vollendung verfeinert und erprobt —
ein Schatzkistchen ausgewihlter Gaumenfreuden. Da wird das Kochen zur Lust, das Essen
zum kennerischen Schwelgen.

Ein ganz besonderer Genuss sind die humorvollen Zeichnungen des Solothurner Karikaturisten
und Kunstmalers Rolf Roth, die dem Buch eine reizvoll fréhliche Note geben, Marianne Berger
sorgte dafiir, dass jedes Rezept voll geraten wird und sie steuerte selbst noch einige ihrer besten
Schweizer Rezepte bei.

Ein Buch, das der kochende Adam selbst besitzen will — ein Buch, das die liebevolle Eva
«ithrem» Adam mit spitzbiibischer Freude schenken wird. en.

417



	Bücher und Schriften

